
Taten, die zum Herzen sprechen!

„Ich bin Komsomolz lind 
von der Kommunistischen Par­
tei erzogen. Es ist unsere Pflicht,
Menschen und vor allem Kin­
dern zu helfen, wo Hilfe not­
wendig ist!" Stolz und doch be­
scheiden sagt das der sowjeti­
sche Oberleutnant A l e x ­
a n d e r  G r  i g o r  j e  w i t s c h  
I w a n u s c h k i n ,  als er be­
richtet, wie er am 21. Dezember 
vorigen Jahres versuchte, deut­
sche Kinder aus einem brennen­
den Hause in Weimar zu retten.
Er selbst ist Vater von zwei 
Kindern und stammt aus der 
Heldenstadt Stalingrad an der 
Wolga. .. ich hörte, daß im
ersten Stock des brennenden Hauses Kinder schrien. Die 
Feuerwehr war noch nicht anwesend, der Hausflur stand be­
reits in hellen Flammen. Für mich gab es kein überlegen. Ich 
lief durch das Feuer .. sagte Genosse Iwanuschkin. So han­
delt ein Sowjetmensch. Er selbst setzte sich einer Lebensgefahr 
aus, damit deutsche Menschen, eine Mutter mit zwei Kindern, 
leben können. Bei seinem Rettungsversuch erlitt er an den 
Händen und im Gesicht schwere Brandwunden, die erst in 
wochenlang dauernder Krankenhausbehandlung geheilt wur­
den. Große Freude empfand er beim Besuch des Genossen 
Otto Grotewohl an seinem Krankenlager, der ihm den Dank 
des deutschen Volkes für seine mutige Tat aussprach.

Am 23. Januar waren es zwei 
Kinder und ein Mann aus 
Prenzlau, die von drei Ange­
hörigen der Sowjetarmee vor 
dem Tode des Ertrinkens ge­
rettet wurden. Der sowjetische 
Leutnant E d u a r d  U s b e -  
k o w war mit seiner Gruppe, zu 
der auch der Soldat N i c o 1 e i 
F ö d e r o w  gehörte, auf Pa­
trouillengang in der Nähe des 
Uckersees, als sie vom See 
Hilferufe hörten. Sie eilten 
sofort zur Unfallstelle. Ihnen 
schloß sich der Unterleutnant 
W a s s i l i j  K a m y s c h e w  
zur Rettungsaktion an. Sie 
kamen zur rechten Zeit. Ein 

Mann versuchte, zwei Kinder, die in das Eis eingebrochen 
waren, zu retten. Dabei schwebte dieser in höchster Lebens­
gefahr. Mit übermenschlicher Anstrengung und heroischem 
Mut retteten die drei Sowjetsoldaten unter Einsatz ihres eige­
nen Lebens den deutschen Kraftfahrer Richter aus Prenzlau 
und zwei Kinder vor dem Tode des Ertrinkens. Auch diese 
Soldaten der Sowjetarmee sind Mitglieder des stolzen sowje­
tischen Jugendverbandes, des Komsomol. Ihre Taten sind Bei­
spiele hoher Menschlichkeit, ein bedeutendes Zeugnis der 
Freundschaft zwischen unseren beiden Völkern. Für unsere 
Jugend sind diese Sowjetmenschen ein leuchtendes Vorbild an 
Mut und Einsatzbereitschaft, an Menschlichkeit und an 
Bescheidenheit.
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